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In lan d. > 
Berlin, den 9. December. Se. Maj. der König 
haben den Regierungs⸗Aſſeſſor v. Petersdorff zum 
Landrath des Friedbergſchen Kreiſes, im Regierungs⸗ 
Bezirk Frankfurt a. d. O., zu ernennen geruhet. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Kaufmann Karl 


Prytz zu Allerhoͤchſtihrem Vice⸗Conſul in Helſingor zu 


ernennen geruhet. 


Der Gen.⸗Major und Command. der 7. Diviſion, 
v. Thile II., iſt von Dresden hier angekommen. 

Der K. Baieriſche Wirkl. Geh. Rath und Hof⸗ 
Bau-⸗Intendant, v. Klenze, iſt nach Munchen von 
hier abgegangen. 


Berlin, den 10. December. Se. Majeftät der 
Köni . 
der Staats⸗Schulden, dem Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath v. Schutze und dem ehemaligen Ober- Bürgers 
meiſter Deetz, ſo wie auch dem Superintendenten 
Martus zu Golzow, Ephorus der Dideed Neuſtadt⸗ 
Brandenburg, die Schleife zum Rothen Adler» Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Maſeſtät der Koͤnig haben den Schullehrern 
Sachſe in Roͤglitz, Herrmann in Sandersdorf und 
Ehrenkoͤnig in Gutenberg, im Reg.⸗Bez. Merſeburg, 
das Allgemeine Ehrenzeſchen, ſo wie dem Musketier 
Szlotowski des öten Infanterie⸗ Regiments die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille mit dem 


haben den Mitgliedern der Haupt⸗Verwaltung 


freiheit zu bedrohen fiheint, 


Bande zu verleihen geruhet, 


Deatſchlan d. 

Hannover, den 5. December. Se. k. Hoh. der 
Vicekoͤnig, Herzog von Cambridge, haben am heuti⸗ 
gen Tage die allgemeine Staͤndeverſammlung mit ei⸗ 
ner Rede feierlich eroͤffnet. 

Hamburg, den 27. Nov. Die Abberufung des 
franzoͤſ. Geſandten, Marquis v. Saint⸗Simon, von 
Stockholm, bildet hier das Tagsgeſpraͤch. Man ers 
zählt ſich, der Marquis habe die Aeußerungen des 
Koͤnigs Karl Johann über die Bemühungen der Pro⸗ 
paganda, die beſtehende Ordnung zu untergraben, nach 
Paris berichtet, weil es unverkennbar geweſen, daß 
fie für ihn, den Marquis, ein Vorwurf hatten ſeyn 
ſollen, der vermoͤge feines diplomatiſchen Karakters auf 
die franz. Regierung zurückfalle. Die Berichterſtat⸗ 
tung muß mit viel Bitterkeit geſchehen ſeyn, da die 
franz. Regierung das Aufſehen nicht vermied, das die 
Abberufung eines Geſandten gewoͤhnlich erregt, und 
da fie, wie man fügt, mehreren Höfen zweiten und 
dritten Ranges zu verſtehen geben ließ, daß dies als 
Beiſpiel gelten koͤnne, wenn man es ſich erlauben 
wollte, Frankreich des Einverſtaͤndniſſes mit der Pro⸗ 
paganda zu beſchuldigen. Das lautet ewas Bona⸗ 
ae und iſt nicht zeitgemäß, weil es die Sprech⸗ 
} die doch am wenigſten 
von Paris aus beſchraͤnkt werden ſollte. Bei den 
großen Maͤchten haben wol ſchwerlich dergleichen In⸗ 
ſinuationen ſtatt gefunden; denn dieſe ſollen der franz. 


Regierung zuvorgekommen ſeyn und ihr erflärt haben, 
daß man die sefaͤhrliche Tendenz der Propaganda, 
welche ihren Hauptſitz in Paris habe, nicht länger in 
der Fremde dulden, und gegen alle Individuen ſcho⸗ 
nungslos verfahren werde, die der boͤswilligen Ver⸗ 
breitung der Doktrinen der Propaganda überführt 
würden; daß man keine Rückſicht mehr auf die Ver⸗ 
legenheiten, die etwa dem Julithrone aus den getrof⸗ 
fenen Verfügungen der Maͤchte im Innern ihrer Staa⸗ 
ten erwachſen koͤnnten, nehmen werde, und daß dieſe 
wünſchten, man möge es als einen Beweis von 
freundſchaftlicher Zuneigung anſehen, wenn fie früber 
warnten, bevor fie zu handeln anfingen. Wirklich 
muß Ludwig Philipp es den großen Cabinetten Dank 
wiſſen, daß fie ihn bei Zeiten von ihren Abſichten 
benachrichtigen; denn ſollte es unvorbereitet mit der 
Propaganda zu ernſtlichem Hader kommen, koͤnnte er 
allerdings über fein Benehmen gegen dieſelbe in Vers 
legenheit gerathen, 
Kaffel, den 29. Nov. (Frankf. J.) Als am ver⸗ 
gangenen Sonntage Abends ein hieſiger Buͤrger, Na⸗ 
mens Mayfahrt, ruhig durch die Wilhelms hoͤher Als 
lee nach Haufe ging, wurde er von mehreren Solda⸗ 
ten — wie er ausſagt, von der Garde — überfallen 
und auf eine mörderifche Weiſe mißhandelt. Einer 
der Uebelthaͤter ſchlug ihm mit einem Pruͤgel in den 
Nacken, fo daß er zu Boden ftürzte. Darauf fiel der 
Haufe der Mitgehuͤlfen über den Wehrloſen her, ſchlug 
ihn auf jede mögliche Weiſe, zereiffen ihm die Klei⸗ 
der und ſchleiften ihn durch den Koth. Nachdem ſie 
ihm Mütze und Regenſchirm abgenommen hatten, und 
auf den Ruf des Hülfsgeſchreies Lichter an die Fen⸗ 
ſter der Nachbarſchaft geſtellt worden waren, nahmen 
die Verblendeten die Flucht, auf der ſie die gekaper⸗ 
ten Gegenſtände wieder ſallen ließen. Der Mißhan⸗ 
delte iſt dem Hrn. Dr. Loſting anvertraut, nach deſ⸗ 
fen Bericht, an die kurfuͤrſtliche Polizei, Herr May⸗ 
fahrt an der rechten Seite des Kopfes eine 22 Zoll 
lange, bis auf die Knochenhaut tiefe und eine Linie 
klaffende Hiebwunde (mit einem Saͤbel) und am 
rechten Unterarm, nahe am Ellenbogen, eine bedeu⸗ 
tende Wunde, über einen Zoll lang, hat. Es iſt 
ſchon Unterſuchung eingeleitet worden, aber wer kennt 
die Frevler?- 0 
München, den 2. December. Von jenen 500 
Schweizern, welche ſich zum k. griech. Militairdienſte 
meldeten, ſind bis jetzt nur 10 hier angekommen. 
Es ſcheint, daß ihren Bedingungen nicht ſo geradehin 
willfahrt worden ſey. 5 
Zweibrücken, den 28. November. Geſtern wurde 
die Rekuſation des Dr. Wirth gegen die, aus Alt 
Baiern in den Rheinkreis verſetzten Appellations⸗Ge⸗ 
richtz⸗Rathe von dem daſigen Appellations⸗ Gerichte 
verworfen. Heute war derſelbe vorgeladen, erſchten 
aber nicht, wie es heißt, wegen kraͤnklicher Umſtaͤnde. 


Stuttgart, den 1. Decbr. Eine wichtige Frage 
deren Ent cheidung von den bedeutendſten Folgen ſeyn 


kann, wird gegenwärttg zwiſchen dem Gouvernement 


und der Abgeordneten⸗Kammer verhandelt. Es hans 
delt ſich naͤmlich von der Befugniß der Staͤnde, ein⸗ 
zelne Steuern zu ermaͤßigen, andere zu erhoͤhen. Ein 


in der heutigen Nummer des Merkurs mit „Einge⸗ 


ſandt“ bezeichneter Aufſatz beſtreitet den Ständen dies 
ſes Recht, indem dadurch — nach der Anſicht des 
Verfaſſers — das verfaſſungsmaͤßige Steuerverwilli⸗ 
gungs⸗Recht der Stände in das der oberſten Staats⸗ 
gewalt inhaͤrirende Beſteuerungsrecht hinuͤbergreife. 
Stuttgart, den 3. Dechr. (Schwaͤb. Merkur.) 
Privatbriefe, welche von den in Nancy ſich aufhal⸗ 
tenden deutſchen Fluͤchtlingen eintreffen, find klaͤglich. 
Die franz. Regierung unterſtuͤtzt fie nicht mehr. Sie 
leben 5108 von ſchriftſtelleriſcher Arbeit. Auch von 
dem Vereine zur Unterftügung politiſcher Flüchtlinge 
in Frankreich haben die deutſchen Verbannten bis 
jetzt noch ſehr wenig erhalten. Das franzdf. Volk 
unterftügt dieſen Wohlthaͤtigkeits⸗Verein wenig. 
Geſter reich. 
Wien, den 26. Novbr. (Allg. Z.) Unerfreuliche 
Geruͤchte uͤber Konſtantinopel ſind hier in Umlauf. 


Ein franz. Kurier traf von dort bei der Botſchaft ein; 


man weiß nicht genau, was er brachte. 
verlautet, daß der Sultan ſich genoͤthigt geſehen habe, 
das Minifterium zu ändern, Chosrew Paſcha in's 
Exil zu ſchicken, weil er ſich der Theilnahme an einem 
Komplotte verdaͤchtig gemacht habe, und daß eine 


Indeſſen 


große Aufregung in Konſtantinopel herrſche, die nichts 


Gutes prophezeihe. Man will ſogar dem genannten 
Paſcha, dem Liebling des Sultans, einen Anſchlag 
auf das Leben ſeines Herrn Schuld geben, der gluͤck⸗ 
licher Weiſe vereitelt worden ſey. Dies iſt ziemlich 
unwahrſcheinlich. Die Sendung des franz. Kuriers 
mag demnach wol einen andern Grund haben, der 
vielleicht darin zu ſuchen iſt, daß Admiral Rouſſin 
ſich über die Abberufung des groͤßten Theiles der 
franz. Kriegsſchiffe aus der Levante beſchweren ſoll, 
welchen das franz. Kriegsminiſterium eine andere Be⸗ 
ſtimmung zugedacht hat. Die kleine Expedition nach 
San-Sebaftian, wenn fie ſich angegebenermaßen 
verhaͤlt, waͤre die erſte Theilnahme an dem ſpaniſchen 
Bürgerkriege. 
Prag, den 25. b \ 
forſcher dürften jetzt wichtige Daten in Betreff des 
berühmten Wallenſteinſchen Prozeſſes zum Vorſchein 


kommen, die die . Hochverraths, womit 


der große Feldherr belaſtet war, ſehr mildern, oder 
wol gar als nicht gegründet darſtellen dürften. Se. 


Durchl. der Fürſt von Windiſchgrätz bat ſich namlich 


veranlaßt gefunden, Nachforſchungen anzuſtellen, um 
die Unſchuld des 58700 175 Friedland darzuthun. 
So viel man erfaͤhrt, fol dies bis auf einen gewiſ⸗ 


November. Für den Geſchichts⸗ | 


ſen 17 2 gelungen ſeyn, indem aus den Papieren, 
die in dem Nachlaſſe des beruͤhmten Mannes und in 
den kaiſerl. Archiven vorgefunden worden, nichts zu 
entnehmen ſey, was die Beſchuldigung des Hochver⸗ 
raths rechtfertigen konnte. D 
mente, durch welche Graf Piccolomini den Staats⸗ 
verrath nachzuweiſen ſuchte, ſollen der oberſten Bes 
hoͤrde nur in Abſchrift eingeſchickt worden ſeyn, und 
keine Spur der Originalien ſich vorfinden, die doch 
eigentlich zu einer rechtlichen Erhebung des Thatbe⸗ 
ſtandes nothwendig geweſen waͤren. Man glaubt 
nun, daß die hohe Gerechtigkeitsliebe unſeres vielges 
liebten Monarchen eine foͤrmliche Unterſuchung dieſes 
intereſſanten Gegenſtandes anordnen werde, um die 
Ehre des Frledlaͤndiſchen Namens herzuſtellen, und 
Zurückgabe der confiscirten Güter an die Nachkom⸗ 
men des berühmten Mannes zu bewirken. — Seit 
einiger Zeit hat ſich die Zahl der Carliſten hier ver⸗ 
mehtt; man ſſeht indeſſen keine ausgezeichneten Per⸗ 
ſonen unter ihnen. In den carliſtiſchen Cirkeln zeigt 
man ſich Auszüge von Memoiren, die ein berühmter 
franzoͤſiſcher Marſchall naͤchſtens herauszugeben ge= 
denke. Sie ſollen intereſſant ſeyn, und beſonders 
von der Zeit der Reſtauration und dem Sturze der 
aͤltern Bourbon'ſchen Linie handeln. 
f a Frankreich f 
Straßburg, den 30. November. Der nach Wei⸗ 
ßenburg gefluͤchtete Dr. Siebenpfeiffer leidet an einer 
Handverletzung, aus deren Natur man ſchließen will, 
daß die in einigen Zeitungen eingerückte Ausſage, als 
wäre er im Nachtrock und in Pantoffeln aus dem Ge⸗ 
faͤngniß herausgegangen, durchaus irrig ſey; er ſoll 
ſich vielmehr an einem Seile aus ſeinem Fenſter her⸗ 
abgelaſſen haben. Siebenpfeiffer wünſcht von der 
franz. Regierung die Erlaubniß zu erhalten, in einer 
Stadt Frankreichs ſich aufhalten zu dürfen, welche lite⸗ 
rariſche Huͤlfsquellen darbietet, da er ſich vorzüglich 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu widmen gedenkt. — Die 
Unterſuchüng wegen der Kolmarer Yufftände iſt nun 
zu ihrem Ende gediehen. . ; 
aris, den 1. December. (Monit.) Ein Brief 
Sarsfield's aus Bilbao vom 26. Nov. meldet, daß 
er in dieſe Stadt ohne Schwertſtreich eingezogen ift, 
General Caſtagnon hat San⸗Sebaſtian am 27. ver⸗ 
laſſen, um die Operationen des Gen. Sarsfield zu 
unterſtuͤtzen, der, wie es heißt, gegen die Inſurgenten 
von Navarra anrucken will. — Alle Nachrichten von 


der Grenz- beftätigen die a Vittoria's und 


Toloſa's durch die Truppen der Königin. Merino iſt 
mit den Trümmern feiner Bande in den Gebirgen 
von Soria. — In Barcelona war am 26, und in 
Gerona am 27. Nov. Alles ruhig. Einige bewaffnete 
Banden befinden ſich noch im Koͤnigreich Valencia, 
gegen die jedoch eine hinlaͤngliche Truppenmacht auf⸗ 
gebrochen iſt. Ein durch Bayonne gehender Kurier, 


Die vorzuͤglichſten Doku⸗ 


der Madrid am 24. Nov. verlaſſen, meldet, daß dieſe 
Stadt bei feiner Abreiſe ruhig war. ö 

Im geſtrigen Abend-Bületin und heutigen Monit. 
heißt es: „Man meldet aus Bayonne unter dem 
26. Nov., daß der Gen. Sarsfield am 23. ſchon in 
Villa Real d' Alava, zwiſchen Vittoria und Irun, ſich 
befand. Hr. Vhagon Trujillo, Gouverneur von 
Santander, und andere Gefangene der Inſurgenten, 
ſind befreit worden und in S. Sebaſtian angekommen. 

(Privatmitth.) Alles iſt hier mit den ſpaniſchen 

Angelegenheiten beſchaͤftigt; ſo verſichert man heute 
auf das Beſtimmteſte, es werde ein Geſchwader aus⸗ 
gerüfter werden, um an der ſpaniſchen Küfte zu kreu⸗ 
zen. — In einem Schreiben aus Madrid vom 16. 
Nov. heißt es: „Unſere Regierung ſteht auf dem 
Punkte, eine Fremden = Anleihe abzuſchließen. In 
Benavente herrſcht, heißt es, große Bewegung: ein 
Linienregiment ſoll ſich fuͤr Don Carlos erklaͤrt ha⸗ 
ben. Hr. Armero, einer der erſten Militairbeamten, 
iſt ſeiner Stelle entlaſſen worden. Die Anerkennung 
Donna Maria's iſt eine ausgemachte Sache. Lord 
Grey hatte dieſe Bedingung als Preis der Freund- 
ſchaft Englands gefordert,” 
(J. de Paris.) Die Regierung hat Nachrichten 
aus Madrid vom 18. Novbr. Auf die vom General 
Cruz eingegebene Entlaſſung iſt der Gen. Zarco del 
Valle durch ein Dekret vom 16. zum Kriegsminiſter 
ad interim ernannt. Der Gen, Geronymo Val⸗ 
des, Gouverneur von Carthagena, iſt nach Madrid 
berufen und ſollte am 19. abgehen, um Gen. Sars⸗ 
field abzulöfen, der ſeinerſeits zum Vicekoͤnige von Na⸗ 
varra ernannt iſt. Indeſſen wußte man ſchon, daß 
Sarsſield den Pfarrer Merino bei Villa Franca, 6 
Lieues von Burgos, geſchlagen, und am 15. das be⸗ 
rühmte Defile von Pancorbo ohne Widerſtand beſetzt 
hatte. Einige ſchwache Banden haben Don Carlos 
zu La Mancha bei Zamora proklamirt. Dieſer In⸗ 
fant iſt noch immer in Portugal. 

Das Memorial Bord. vom 27, Nov. enthält fol⸗ 
genden Brief aus Madrid vom 16.: „Die Aende⸗ 
tung im Miniſterium iſt auf die dringenden Vorſtel⸗ 
lungen des Marquis las Amarillas an die Königm 
erfolgt, der ihr zeigte, daß die Erbitterung des Vol⸗ 
kes zu groß gegen die Miniſter Zea und Cruz ſey. 
So ward der Letztere entlaſſen, obwol Hr. Zea ſeine 
Beibehaltung auf das Eifrigſte vertheidigte. Dieſem 
bleibt, obwol er nicht entlaſſen iſt, jetzt doch in der 
That nichts Anderes übrig, als von ſelbſt fein Porter 
feuille abzugeben, wenn er nicht mehr Herrſch- als 
Ehrbegierde beſitzt. — Die Earliften haben gedroht, 
für jeden Gefangenen, der auf Befehl der Offiziere 
der Königin erſchoſſen wurde, zwei füfiliren zu laſſen. 
Demzufolge iſt Befehl gegeben, alle Gefangene nur 
in enger Gewahrſam zu halten, ihnen nicht an das 
Leben zu gehen. — Hier in Madrid fallen täglich 


— 


Merdthaten vor, und faft jeden Morgen findet man 
einige ermordete Menſchen auf den Straßen. Man 
glaubt, dies ſey die Rache der royaliſt. Freiwilligen.“ 

Es heißt allgemein, daß an der ſpaniſchen Küfte 
eine franzoͤſiſche Schiffsdiviſion kreuzen fol. Man 
glaubt, daß zu dieſem Behuf zwei Fregatten, zwei 
Torvetten, zwei Briggs und einige andere Fahrzeuge 
aus Toulon auslaufen wurden. Vielleicht ſtoßen 
auch das Linienſchiff Suffren und die Fregatte Arte⸗ 
miſia dazu. Ein Viceadmiral und ein Contreadmiral 
werden dies Geſchwader befehligen, und der Letztere 
dle Schiffsdiviſton der catalon. Küſte unter ſich haben. 

(Messager.) Viele diplomatiſche Schwierigkeiten, 
die Succeſſion der ſpaniſchen Krone betreffend, haben 
ſich zwiſchen dem Kabinette der Tuilerien und denen 
in Rom und in Neapel erhoben. Man ſpricht davon, 


dem Herrn Montalivet oder Hrn. Viennet eine Miſ⸗ 


fion in dieſen beiden Ländern zu übertragen. 

Der Nachricht, daß Hr. von Rothſchild zum Com⸗ 
mandeur des Ordens der Ehrenlegion ernannt ſey, 
wird durch den Cour. fr. widerſprochen. l 

Herzog Karl von Braunſchweig und Hr. v. Andlau 
haben bei dem Tribunal erſter Inſtanz ihren Prozeß 

egen Chaltas wegen eines Libelles gewonnen, das 

Letzterer in einem voriges Jahr herausgegebenen Buche 
veröffentlicht hatte. Chaltas wurde zu einjähriger 
Gefängnißftrafe, in eine Geldbuße von 2000 Frctz., 
in eine Entſchaͤdigungsſumme von 10,000 Fres. für 
den Herzog, eine gleiche von 5000 Fres. für Hrn. v. 
Andlau und in die Koſten verurtheilt. 

Eine Feuersbrunſt hat die große Papierfabrik des 
Hrn. Montgolfier bei Annonay zerſtoͤrt. Man ſchaͤtzt 
den Schaden auf 7—800,000 Fres. a 

Paris, den 2. Dechr. Der Marquis von Baſ⸗ 
ſano, Attaché bei dem Miniſterium der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, iſt, wie es heißt, neuerdings nach 
Konſtantinopel abgeſendet worden. Ex ſoll Depeſchen 
von der hoͤchſten Wichtigkeit an den Admiral Rouſſin 
in Bezug auf den neuen, zwiſchen dem Sultan und 
dem Paſcha von Aegypten entſtandenen Zwift über⸗ 
bringen. 

Eben beftätigt es ſich, daß die Avantgarde Sars⸗ 
field's am 25., er ſelbſt am 26. in Bilbao eingerückt 
iſt. Die Inſurgenten aus Vittoria haben ſich, wie 
man glaubt, groͤßtentheils auf Eſtella zuruͤckgezogen, 
und Merino hat ſich nach Burgos gewandt. — In 
Saragoſſa iſt Alles zu Gunſten der Koͤnigin geſtimmt 
und Iſabella unter großem Jubel und dem Rufe: 
„Tod den Moͤnchen!“ proklamirt worden.“ 

Caſtagnon hat zu St. Sebaſtian folgenden Tages⸗ 
befehl erlaſſen: „Der Kampf iſt beendigt. Ein 25 
preſſer, der aus Vittoria kommt, welches er am 22. 
Mittags verlaſſen, hat uns folgende ſichere Nachrich⸗ 
ten gebracht. Die Truppen des General Sars field 
haben, um die Verletzung des Voͤlkerrechts an einem 


Parlamentair zu rächen, das Bataillon der royaliſti⸗ 
ſchen Freiwilligen bei Pennacerada angegriffen und 
aufgerieben. Am Donnerſtage, 21., um halb eilf 
Uhr Vormittags, zogen die Truppen der Königin, 
6000 Mann Infanterie und 800 Pferde ſtark, in 
Vittoria ein; am folgenden Tage folgten noch 4000 
Mann und 200 Pferde. Derſelbe Expreſſe meldet, 
daß eine Veränderung im Miniſterium eingetreten 
und der Herzog von San Fernando zum Minifter 
des Innern, der General Valdes zum Kriegsminiſter 
ernannt ſey. Aus Biscaya erfahren wir, daß der 
Rebell Wi zu Guernica verhaftet worden iſt; man 
glaubt, dies werde das Zeichen zu einer Reaktion 
werden. Der legitime Deputirte in Bilbao, Don 
Pedro de Vhagon, fo wie der Brigadier Truxillo, 
Gouverneur von Santander, der Oberſt Velasquez 
Verela u. m. A., die Gefangene der Rebellen zu Bil⸗ 
bao und Guernica waren, find hier eingetroffen.“ 
Im Hauptquartier, am 24, November 1833. Gez. 
Caſtagnon. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Die Königsberger Zeitung enthält folgenden Be⸗ 
richt aus Neufahrwaſſer: „So ſind denn nun heute 
(22. Nov.) die letzten polniſchen Militairs, die zuvor⸗ 
derſt die Schlacht bei Oſtrolenka und endlich die Er⸗ 
ſtürmung Warſchau's über die Grenze ihres Vater⸗ 
landes trieben, und fie im Bewußtſeyn ihrer Schuld, 
fo wie der damit verbundenen Folgen drängten, die 
Großmuth und Gnade der benachbarten Fuͤrſten an⸗ 
zuflehen, zu Schiffe gegangen. Nirgendwo haben dieſe 
Ungluͤcksſohne wol ein ſtaͤrkeres Intereſſe erregt, als 
in Preußen; nirgend haben fie eine fo huldvolle Auf⸗ 
nahme gefunden, als fie unſer allergnädigfter König 
ihnen angedeihen ließ; nirgend iſt fo gaſtfreundlich 
und fo lange für fie geſorgt, nirgend ſo viel Nach⸗ 
ſicht ſelbſt denen gezeigt, deren unruhiger, revolutio⸗ 
nairer Geiſt auch durch die Lage ſich noch nicht baͤn⸗ 
digen laſſen wollte. Und endlich, da ein längerer 
Aufenthalt für fie aus mannichfachen Gründen in 
preuß. Landen nicht moͤglich wurde, auch da noch 
ſorgt die unbegrenzte Großmuth unſeres bechrerehre 
teften Landesvaters, denen aus der Heimath für im⸗ 
mer Verbannten ein neues Vaterland zu verſchaffen; 
opfert Bedeutendes, um den Verwieſenen buͤrgerliche 
Freiheit jenſeits des Oceans zu ermitteln, und fie fo 
durch Anwendung eigener Kraft wieder einzuregiſtri⸗ 
ren in die Liſte ſelbſtſtändiger Weltbuͤrger. Außer 
manchen zum Theil bekannten, zum Theil noch nicht 
allgemein bekannt gewordenen großherzigen Thatſachen, 
moͤge nur folgende hier eine Stelle finden. Die Frau 
eines der Offiziere, die auf der Liſte der Auswande⸗ 
rer ſtanden, und deſſen Güter bereits ſämmtlich cen⸗ 
fiscirt find, lebte mit ihren zwei Kindern, unfern der 
preußiſchen Grenze, in der größten Dürftigfeit, nur 


von den Almofen mitleidiger Freunde ihr Daſeyn 
friſtend. Noch hielt ſie die Hoffnung aufrecht, daß 
die Zeit und veränderte Umſtaͤnde bald ihren Gatten 
und den Vater ihrer Kinder wieder in die Heimath 
bringen dürften. Da ſchallt die Schreckens nachricht 
u ihren Ohren, daß mit den uebrigen auch der Erz 
ehnte fort in die neue Welt müſſe und nie zuruͤck⸗ 
kehren werde in's verlorene Vaterland. Verzweifelung 
giebt ihr den Muth, aber wol auch der durch alle 
Lande bekannte Hochſinn Friedrich Wilhelms — an 
unfern König zu ſchreiben; Ihm ihre Lage mit allen 
Farben zu ſchildern, die einer fo unglücklichen Gattin 
nur zu Gebote ſtehen, und zu bitten! „Erzeige, Va⸗ 
ter Deines Volles, einer Ungluͤcklichen die Gnade, mit 
dem auf ewig ſcheidenden Gatten ſein Schickſal zu 
theilen, und ſich mit einſchiffen zu dürfen nach Ame⸗ 
rika. Aber auch zu arm, um die Koſten für mich 
und meine beiden Kinder auf dem Wege nach Danzig 
beſtreiten zu konnen, flehe ich Dich um Reiſegeld und 
um Aus wirkung des Freibriefes, Polen auf immer 
verlaſſen zu koͤnnen ꝛc.“ Nach 14 Tagen ſchon wird 
der Bittſtellerin eine koͤnigl. Cabinetsordre, die Frei⸗ 


heit und die Anweiſung auf Reiſekoſten für ſie ent⸗ 


haͤlt. Sie eilt hierher, kommt in Langfuhr an, wo, 
wie ſie erkundet hat, ihr Gatte einquartiert iſt, und 
ſteht mit ihren Kindern plotzlich vor dem freudig Er⸗ 
ſtaunten, der kein anderes Wort, als: wie kommſt 
du hierher? heraus bringen kann. Auch ihr erſticken 
Thraͤnen die Sprache, und nur überreichen kann fie 
dem Fragenden die Cabinetsordre. Der vor Kurzem 
noch ſo hoffnnugsloſe Gatte und Vater hat fein Lieb⸗ 
ſtes wieder, das ihm für die Ewigkeit geraubt ſchien; 
er faͤllt auf ſeine Kniee, ſchaut mit dankbarem Blick 
zum Himmel empor, küßt unaufhoͤrlich das entſchei⸗ 
dende Papier, und nachdem ein langer Thraͤnenſtrom 
der gepreßten Bruſt Luft gemacht hat, ruft er aus: 
„O, gluͤckliches Volk, das ſolch einen Landesvater, 
einen ſolchen König hat!“ Ueberdies hatte Se. Majeftät 
ſpeziellere Befehle, in Hinſicht der Unterbringung und 
Reiſe- Bequemlichkeit dieſer jetzt gluͤcklichen Gattin, 
gegeben; auch ſoll für fie eine beſendere verſchloſſene 


Ordre dem fie führenden Schlffs⸗Capitain überreicht 


worden ſeyn, die vermuthlich noch die vaterliche Fürs 
ſorge den Schützlingen jenſeits des Oceans bekundet, 
und fie ihre Gebete mit den unfrigen für das Leben 
unſeres Koͤnigs vermiſchen läßt. Auf den drei abge⸗ 
gangenen Schiffen befinden ſich zuſammen 544 Por 
len, unter welchen 22 Ofſiziere, einige Frauen und 
Kinder, außer den Aerzten ze. 

Am 12. Nov. ſtarb zu Priebus der koͤnigl. Super⸗ 
intendent der preuß. Ober⸗Lauſitz, Dr. Joh. Gottlob 
Worbs, nach zurückgelegtem 73ſten Lebensjahre. 
„Der Tod dieſes Mannes“ ſagt die Schleſiſche Ztg., 
„wird von Allen, die ihn kannten und mit feinem 
Wirken vertraut waren, innigſt betrauert. Im Felde 


N der Geſchichte, und namentlich der ſchleſiſchen, hat er 


Außerordentliches geleiſtet, und nie wird die Anerken⸗ 
nung feiner Verdienſte in dieſer Beziehung ſchwinden.“ 
Die Herzogin von Berry befindet ſich jetzt in Graͤtz, 
und hat daſelbſt auf ein halbes Jahr eine Wohnung 
gemiethet. 
Neueſte Nachrichten. 

Von der preußiſchen Grenze, den 28. Nov. 
Vor etwa 8 Tagen iſt ein franz. Kurier von St. Pe⸗ 
tersburg durch Berlin nach Paris geeilt. r muß 
Ueberbringer wichtiger Depeſchen geweſen ſeyn, da er 
kaum eine Stunde bei der Geſandtſchaft verweilte. 
Mau glaubte, er bringe die Antwort auf die in St. 
Petersburg gemachten Vorſtellungen wegen des mit 
der Pforte abgeſchloſſenen Traktats. Das Peters⸗ 
burger Cabinet fol darauf keine Rückſicht genommen, 
und faſt eine gleiche Sprache wie die Pforte gefuͤhrt 
haben: daß es nämlich jedem unabhaͤngigen Staate 
freiſtehe, Verträge zu ſchließen, ohne dazu die Geneh⸗ 
migung eines Dritten einzuholen. Es ſteht zu er⸗ 
warten, wie man zu Paris mit dieſer Erklaͤrung zu⸗ 
frieden ſeyn wird. Vielleicht handelte das Cabinet 
der Tuilerien unvorſichtig, ſich eine ſolche Antwort in 
einem Augenblick abzuholen, wo es alle Haͤnde voll 
mit Spanien zu thun hat, und auf keinem angeneh⸗ 
men Fuße mit dem übrigen Europa ſteht. Der eine 
zige dabei vorhertſchende Gedanke koͤnnte der ſeyn, 
das Vertrauen Englands mehr zu gewinnen, da die⸗ 
ſes, gleich Frankreich, auf den großen Einſtuß Ruß⸗ 
lands in Konſtantinopel eiferſuͤchtig iſt. Indeſſen 
darf man ſich über die engliſche Politik nicht irren z 
ſie iſt ſeit den letzten zehn Jahren paſſiv zu nennen, 
und keinesweges darauf berechnet, einen direkten An⸗ 
theil an den Haͤndeln des Continents zu nehmen. 
Kaͤme es daher zu irgend einer ernſtlichen Demon⸗ 
ſtration, fo wären Hundert gegen Eins zu wetten, 
daß das engliſche Cabinet unbeweglich bleiben, und 
fo lange nicht die Ehre oder das Intereſſe feiner Nas 
tion verletzt werden, von keinen Mißverſtaͤndniſſen auf 
dem Continent Notiz nehmen wird. Das ſollte man 
in Paris doch auch wiſſen, und ſeine Schritte dar⸗ 
nach richten. 

Frankfurt a. M., den 3. December. Die 
Geruͤchte von der Veraͤnderung des britiſchen Mini⸗ 
ſteriums beſchaͤftigen gegenwärtig alle Politiker, und 
es iſt allerdings nicht zu verkennen, von welch' hoher 
Bedeutung dieſer Wechſel in dem gegenwaͤrtigen Au⸗ 
genblick wäre, wo die politifcyen Verwickelungen wol 
leicht zu einer blutigen Entſcheidung kommen koͤnnten, 
wenn England eine andere Anſicht als die bisher be⸗ 
folgte gewünne, und entweder ein voͤlliges Tory⸗ oder 
ein entſchieden radikales Miniſterium an die Spitze 
der Geſchaͤfte traͤte. Allen Nachrichten zufolge, iſt 
dieſes indeſſen nicht zu befürchten; vielmehr würde 
nach dem Austritt des Lord Grey ein gemaͤßigtes 
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Whigminiſterium unter Brougham gebildet werden. 
In dieſem Falle moͤchte dann die Stellung der euro⸗ 
paͤiſchen Kabinette einander gegenüber eine weſentliche 
Veraͤnderung nicht erleiden, und der Frieden durch 
dje Bemühung der Diplomatie um fo mehr erhalten 
werden, als nach den neueſten Nachrichten weder von 
England noch von den oͤſtlichen Mächten ein Ein⸗ 
ſpruch geſchehen wird, wenn Frankreich, in Folge 
eines erneuerten Anſuchens der Regentin 
von Spanien, interveniren ſollte. — Der Noten⸗ 
wechſel zwiſchen den europaͤiſchen Großmaͤchten ſoll 
fortwaͤhrend ſehr lebhaft ſeyn, und die in Schwedt 
und Münchengräg gefaßten, ganz Europa betreffenden 
Beſchluͤſſe werden nun unſtreitig, als eine Vereinba⸗ 
rung aller Großmächte, die Baſis des europaͤiſchen 
Staats- und Voͤlkerrechts bilden. Man bezweifelt 
kaum, daß ſolche demnaͤchſt veroͤffentlicht werden 
dürften, da fie, im Intereſſe aller europäifchen Staa⸗ 
ten gefaßt, gewiß auch von dem Koͤnige der Franzo⸗ 
ſen bei Eroͤffuung der Kammern erwaͤhnt werden. 
Was bisher davon verlautete, geht immer dahin, daß 
der Hauptgeſichtspunkt derſelben ſey: Achtung den 
beſtehenden Rechten und Vertraͤgen, und feſtes Auf⸗ 
treten gegen den Sansculotismus, falls er Europa 
mit allen feinen Greueln überziehen möchte. 
— , . 7‚—§—§%—” 70 
Konzerte Anzeige. 

Sonnabend den 14. December findet das erſte 
Abonnement = Konzert im hieſigen Reſſourcen-Saale 
ſtatt, in welchem Hr. Petzmayer aus Wien, der in 
ſeinem am 11. dieſes gegebenen Konzert mit ausge⸗ 
zeichnetem Beifall beehrt wurde, die Guͤte haben wird, 
ſich mit ſeinen vorzuͤglichen Leiſtungen auf ſeinen 
Zither⸗Inſtrumenten nebſt Begleitung der Violine 
durch Herrn Franz Heftner und Guitarre durch N. 
Schmutzer hoͤren laſſen wird. — Billets à 10 Sgr. 
ſind in der Buchhandlung des Herrn Reisner am 
Ringe, und zu 15 Sgr. an der Kaſſe zu haben. Der 

Anfang iſt um 6 Uhr. 1 

Das Naͤhere beſagen die Anſchlagzettel. 

Liegnitz, den 12. Dec. 1833. 
J. Sauermann, 

Muſiklehrer an der K. Ritter-Akademie. 


Tür die Heine Zahl der Zuhörer, welche dem Kon⸗ 
zert des Hrn. Petzmayer beiwohnten, bedarf es ſicher 
keiner Belobung ſeines Spiels; darum bitten wir 
nur diejenigen Musikfreunde, welche den Virtuofen nicht 
hörten, die oben Genannten um ihr Urtheil zu befras 
gen, dann hat Hr. P., was wir ſeinen Leiſtungen von 
Herzen wuͤnſchen, gewiß einen vollen u 5 


Aiterariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Wie früher, fo bin ich auch wieder in dieſem Jahre 
mit einem vollſtändigen Lager von Weihnachtsſchrif⸗ 


ten und Geſellſchaftsſpielen dae zu deren Abnahme 
ich mich hiermit ergebenſt empfehle. Außer dieſen 
Schriften und allen zu dem Buchhandel gehörigen 


Artikeln, habe ich auch fuͤr eine Auswahl von fei⸗ 


nen und ordinairen Reißzeugen, Tuſchkaſten, Kupfer⸗ 
ſtichen, Viſitenkarten, Deviſen für Conditoren und 
Pfefferkuͤchler, nebſt vielen anderen Gegenſtaͤnden ge⸗ 
ſorgt, welche ich zur gütigen Auswahl nicht minder 
empfehle. Liegnitz, den 11. December 1833. 
J. F. Kuhlmey. 


Zu dem bevorstehenden Weihnachts- und 
Neujahrsfeste empfiehlt die Buch-, Kunst- und 
Muslkalien-Handlung des Unterzeichneten ihr 
auf das Vollständigste sortirtes Lager der neue- 
sten und beliebtesten Jugendschriften für 
das zartere und reifere Alter passend; sämmtl, 
Taschenbücher f. d. J. 1834; Gebet: u. 
Andachtsbücher für beide Confessionenz ver- 
schiedene Gesellschaftsspiele; Vorlege- 
blätter zum Schreiben und Zeichnen, 
bunte und schwarze Bilderbogen, Tusch- 
kasten, Schreib- und Zeichnenmateria- 
lien, Visitenkarten von allen Gattungen; 
ächt vergoldete Holzleisten zu Bilder- 
rahmen, so wie eine bedeutende Auswahl 
meuer Musikalien und Strickmuster. 

Liegnitz, den 10. December 1833. 
; C. Ed. Reisner. 


Angenehme und nuͤtzliche 


. U . 
Weihnachtsgeſchenke für die Jugend. 
(Zu haben bei H. Kronecker in 14 200 
Blume's allgemeiner Atlas über alle Theile der 
Erde, fuͤr Freunde der Erdkunde und beſonders zum 
Gebrauch für Schulen, in 18 Bl. 1 Thlr. 5 Sgr. 

Böhme, 36 Vorlegeblaͤtter zum Zeichnen, vom Leiche 
ten zum Schweren fortſchreitend. 223 Sgr. 

Eunomia. Eine Sammlung lehrreicher Erzaͤhlun⸗ 
gen zur Bildung des Geiſtes und Herzens für Kin⸗ 
der von 8—12 Jahren. Mit 8 ſauber illuminirten 
Kupfern. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Hildebrandt, C., der Einſiedler, oder Wilhelms 
wunderbare Abenteuer, und der Sklave. Zwei Erz 
zaͤhlungen zur belehrenden Unterhaltung für die er⸗ 
wachſene Jugend. Mit 6 ill. Kupf. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Vetter Jakob's Erzählungen, Fabeln und Mähr⸗ 
chen für Knaben und Madchen von 8—12 Jahren. 

* 8 6 1 4 55 1 Thlr. 
üller (Paſtor in Wollmirsleben), untethaltendes 
und belehrendes Bilderbuch fuͤr 8 — Mad 
chen von 8—12 Jahren. Mit S ſauber illuminir⸗ 

4 ten Be 5 10 05 
etzner huldirektor), lehrreiche und angenehme 
de fuͤr Knaben und Madchen. Mit 
8 ſauber illum. Kupfern. 272 Sgr. 


* 
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Duchſtein, H., nuͤtzlicher und angenehmer Zeitver⸗ 
treib fuͤr kleine ade Kinder. Mit 15 il⸗ 
lumimrten Kupfern. 15 Sgr. 8 

Koͤhnke, M. C., lehrreiche und intereffante Unter⸗ 
haltungen für kleine Kinder. Mit 16 illuminirten 
Kupfern. 15 Sgr. l 

Kleine Fibel für den erſten Unterricht. Mit 96 
illum. Kupfern. 5 Sgr. 

—— 

Bekanntmachungen. 
Bauholz Verkauf. In dem ſtädtiſchen Forſt, 
dicht hinter Neurode, ſollen 240 Stämme kiefernes 

Bauholz, im Ganzen oder auch getheilt, meiſtbietend 

verkauft werden. Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 


Montag den 23. d. M., früh um 9 Ubr, an Ort 


und Stelle anberaumt, woſelbſt ſich Kaufluſtige und 
Zahlungsfaͤhige einzufinden und ihre Gebote abzuge⸗ 
den haben. Die näheren Bedingungen über dieſen 
Verkauf werden im Termine ſelbſt vorliegen, konnen 


aber auch bei dem ſtaͤdtiſchen Forſtinſpektor vorher 


ſchon eingeſehen werden. - 

Liegnitz, den 12. December 1833. 

Das ſtaͤdtiſche Forſtamt. 

agd⸗ Verpachtung. Die Jagd auf dem un⸗ 
11 Lonsſchaftlicher Sequeftration ſtehenden Gute 
Seifersdorf und Sorge, eine Meile von Lieg⸗ 
nitz, ſol vom 21. December c. bis 31. Auguſt 1835 
Öffentlich verpachtet werden, wozu auf den 20. De⸗ 
cember c. Vormittag 9 Uhr ein Termin in Sei⸗ 
fersdorf beim daſigen Wirthſchafts-Amte anberaumt 
wird. Pachtluſtige werden dazu eingeladen, und hat 
der Meiſtbietende nach eingeholter Genehmigung Einer 
Hochloͤblichen Landſchafts⸗Direktion den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen. Seifersdorf, den 9. December 1833. 

v. Frankenberg⸗Lätt witz, 

als Landſchaftl. Curator. 

Anzeige. Friſche große holſteinſche Berg⸗Auſtern, 
friſchen fließenden ruſſiſchen Caviar von dieſem Jahre, 
und geraͤucherten Lachs, empfing 

die Weinhandlung von C. R. Haſſe. 
Liegnitz, den 12. Decbr. 1833. 

Mocca⸗Kaffee feinſte Waare, Elb. Bricken, 
und den Achten Wiener Kalk in verſchloſſenen Fla⸗ 
ſchen, empfing und offerirt billigſt 

F. W. Waeber, Frauengaſſe No. 520. 

Einem hochgeehrten Publikum gebe ich mir 
hiermit die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit der 
bisher geführten Weinhandlung, die ich unverändert 
fortſetzt, auch noch ein Specerey⸗ und Tabak⸗ 
Geſchaft verbunden, und dieſes unter heutigem Tage 
erdfinet habe. 


Mit der angenehmen Hoffnung mir ſchmeichelnd, 


dabei auf eine gütige Theilnahme rechnen zu dürfen, 
empfehle ich mich damit auf das Angelegentlichſte, 
lige eier eg 5 au bleiben, durch eine bil⸗ 
e und redliche Bedienung das mir güti 
en er mir gütigft werdende 
Liegnitz, den 9. December 1833. 
Conrad Menzel, No. 62. am kleinen Ringe, 
Ecke der Goldberger Straße. 


Weihnachts-Geſchenk-Offerte. 
Aus Paris heute erſt angekommene fein ver⸗ 
goldete, gemalte Porcelan-Taſſen und Flacons neue⸗ 
ſter Deſſins, nebſt den aufgeſtellten Kinder-Spiel⸗ 
Waaren und Geſellſchafts⸗Spielen, und andere deut⸗ 
ſche, engliſche und franzoͤſiſche Waaren, empfiehlt 
auf's Billigſte 
die Rie delſche Stahl⸗, Eiſen⸗, Porzellan⸗, 
Glas- und Kurze-Waaren⸗ Handlung, 
kleiner Ring No. 163. 
F 
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um gegenwartigen Chriſtmarkte dechee ſch mich 
Seinem hochgeehrten Publiko mein wohlaſtortirtes Lagerd 
Haller Arten Mode- und Putz⸗Waaxen zur geneigteny 
Abnahme beſtens zu empfehlen. Da daſſelbe vielch 
ganz neue Sachen enthält, die ſich ſehr gut zug 
HWeihnachts⸗Geſchenken eignen, fo darf ich hoffen, 9 
daß jeder mich mit feinem Beſuche Beehrende meins 
Hager nicht unbefriedigt verlaſſen wird. Beſondered 
FAufmerkſamkeit verdienten wohl meine allerneuefteng 
Bänder, die mein Sohn bei feiner Reife in Sranf-$ 
Freich und der Schweiz ſelbſt beſtellt hat, nur fürs 
mich allein angefertigt worden, und daher dieſeß 
daus gezeichnet ſchoͤnen Deſſins nur bei miry 
Fu haben find. Liegnitz, den 12. December 1833.8 
Joſeph Beer feel. Wittwe. $ 
D S SSS e mono / 
Neueſte Sendungen von Modewaaren, als 
große franzöſiſche Umſchlag⸗Tucher mit und ohne Bor⸗ 
duren, große geſtreifte Bagdad⸗Tücher, desgleichen 
kleinere bunt⸗wollene Tücher, Putz⸗Tuͤcher in Her⸗ 
nauy, Crepe de Chine, Seide, Gaze d’amasse, 
Flor, mittel, große, coul. und ſchwarz feidene Hals- 
und Taſchen⸗Tuͤcher, eine Partie feinſterr eleganter bun— 
ter Maͤntelzeuge, lithographirt und glatt, eine Partie 
Bagdad⸗Roben, breite bedruckte Merinos blauſchwarz 
und couleurt, breite ſogenannte Thibets, breite glatte 
und fagonnirte Luſtre, breite feine Kleider-Kattune 
Taͤndel⸗Schuͤrzen für Damen und Kinder, eine Par⸗ 
tie Herren⸗Schlafroͤcke, NegligeesZeuge für Damen 
Shawls in Crepe und Flor, türkiſche Shawls in 
neueſten Deſſins, — feine Tuche für Herren und Da= 
men, — echt engliſche und franzoͤſiſche neue Weſten⸗ 
zeuge empfiehlt in reichſter Auswahl zu beſonders bil⸗ 
ligen Preiſen 
5 die Tuch⸗ und Mode⸗Woaren⸗Handlung 
des Mannus Cohn in Liegnitz. 


Letterie⸗ Nachricht. Bei Ziehung Ster Klaſſe 
68fter Lotterie find folgende Gewinne in meine Eine 
nahme gefallen: i 

2000 Rihlr. auf No. 94384. 

4000 er auf No, 16224, 75. 37535. 45453. 

56264. 


500 Rehlr. auf No. 16280. 37532. 
200 Rthlr. auf No. 2380. 4190. 37522. 89089. 
100 Rthkr. auf No. 369. 443. 4097. 16284. 93. 
17108. 75. 25807. 38602. 45669. 46191. 
56205. 63034. 76. 80574. 90727. 94355. 
50 Rthlr. auf No. 368. 440. 967. 77. 90. 2351. 
60. 67. 70. 82. 4065. 81. 92. 98. 4187. 


21113. 15. 25803. 14. 15. 56. 67. 37506. 

18. 20. 24. 54. 55. 56. 59, 60. 63. 74. 
38625. 36. 42. 43. 45459. 46166. 74. 77. 

97. 46202. 4. 28. 54350. 55. 59. 79. 

N 54981. 56209. 17. 33. 41. 51. 53. 66. 67. 
4 80. 97. 58302. 23. 31. 63005. 7. 21. 29. 
3 35. 47. 62. 67. 68. 74. 71559. 73604, 14. 
g 19. 25. 31. 33. 40. 44. 82. 92. 74161. 91. 

h 74200. 76607. 12. 30. 80510. 26. 31, 42, 
x 50. 65. 69. 85. 97. 80763. 80. 83. 87. 
95. 80800. 89057. 81. 87. 94. 95. 99. 
90648. 62. 85. 86. 88. 90723. 29. 94308. 

12. 31. 42. 49. 64. 69. 73. 86. 89. 94400. 

40 Rthlr. auf No. 373. 75. 433. 46. 49. 961. 

7 63. 68. 73. 79. 93. 95. 96. 2356. 72. 77. 
28. 95. 98. 2400. 4062. 67. 73. 74. 83. 
4177. 81. 94. 4862. 68. 69. 93. 94. 6904. 
5. 10. 14337. 38. 46. 48. 51. 60. 16201. 
13. 20. 33. 42. 57. 71. 74. 76. 89. 17104. 
6. 11. 23. 27. 29. 30. 35. 44. 46. 54. 58. 
65. 69. 83. 89. 92. 94. 19384. 86. 21107. 
9. 25806. 9. 11. 21. 27. 30. 34. 44. 53. 
37504. 10. 27. 28. 40. 48. 57. 65. 67. 69. 
73. 78. 82. 88. 92. 94. 38606. 12. 16. 18. 
29. 31. 33. 37. 45462. 65. 45666. 46155. 
57. 68. 72. 78. 80. 83. 90. 94, 96. 46206. 
. 2. 12. 13. 16. 18. 30. 54351. 54. 57. 60. 
1 64. 65. 70. 75. 54985. 56201. 10. 11. 18. 
5 20. 22. 23. 24. 26. 37. 50. 68. 69. 74. 82. 
} 85. 86. 88. 91. 58319. 20. 27. 61914. 19. 
e 35. 36. 63008. 12. 23. 25. 32. 46. 51. 56. 
5%. 61. 64. 65. 71. 97. 71564. 65. 67. 
28601. 5. 8. 16. 18. 20. 22. 42. 47. 48. 

54. 59. 62. 64. 78. 79. 80. 86. 88. 95. 97. 

74153. 70. 72. 81. 86. 96. 76606. 8. 13. 

14. 17. 23. 24. 26. 27. 34. 37. 42. 46. 47. 

48. 80505. 18. 20. 34. 38. 39. 43. 46. 56. 

59. 63. 71. 23. 81. 84. 93. 95. 80753. 55. 

60. 68. 98. 89059. 60. 70. 73. 76. 84. 85. 

93. 90639. 40, 41. 45, 65. 68. 72, 76, 77. 


82. 94. 96. 99. 90701. 2. 4. 8. 11. 17. 20. 

22. 30. 31. 94321. 23. 33. 34. 35. 39. 46. 

70. 78. 80. 87. 98. : 
Liegnitz, den 12. Decbr. 1833. Leitgebel. 


Anzeige. Künftigen Montag, als den 16. Dec., 
Abends, wird im Rathskeller ein Wurſt-Picknick 
gegeben werden, wozu ich meine geehrten Mitbuͤrger 
nebſt Familien ergebenſt einlade und um zahlreichen 
Beſuch bitte. Auch bemerke hiermit, daß das ge⸗ 
woͤhnliche Donnerſtags⸗Konzert Mittwoch den W. d., 
als den erſten Feiertag, gegeben wird. 

Liegnitz, den 12. December 1833. 21 

Juͤttner, Stadt⸗Rathskeller⸗Paͤchter⸗ 


Anzeige und Dank. Meine „Panoramiſchen 
Anſichten“, aufgeſtellt in dem Hauſe des Stadtkoch 
Hrn. Rumpe, ſind nur noch bis zum 16. d. M. zu 
ſehen. Auch ſage ich zugleich für den mir geſchenkten 
guͤtigen Beifall und Beſuch meinen gehorfamften Dank. 

Liegnitz, den 12. Dechr. 1833. Mayer. 


Penſions- Anzeige. Eine Familie auf dem 
Lande, welche zur Erziehung ihres einzigen neunjahri⸗ 
gen Knaben einen Hauslehrer haͤlt, wünſcht gegen 
eine billige Penſion einen geſitteten Knaben von in 
lichem Alter in Koft, Pflege und Unterricht aufzuneh⸗ 
men. Hr. Kaufm. Conrad Menzel in Liegnitz wird 
die Güte haben, hierauf Reflektirenden die naͤhere 
Auskunft zu ertheilen. l 

Wohnungs⸗Geſuch. Eine Wohnung von 3 
bis 4 Zimmern nebſt Kuͤche und Zubehoͤr, en Rage 
oder ohnfern deſſelben auf der Sommerſeite belegen, 
deren Miethpreis zwiſchen 70 und 80 Rthlr. beträgt, 
wird von einem ſtillen und prompt zahlenden Miether 
geſucht. Anzeigen hievon übernimmt die Zeitungs⸗ 
Expedition. Liegnitz, den 11. December 1833. 


— EEE TREE SCHE SEE ET EEE) 
.Geld- Cours vom. Breslau. 


vom 11. December 1838. Pr. Courant, 


Briefe, Geld. 

Stück Holl. Rand- Ducaten [974 — 
dito Kaiserl. dito 96 
100 Rt. Friedrielisd’or rr [1398 — 
dito Poln, Courent a nei 
dito Staats-Schuld-Scheine - | — I6H 
150 Fl. | Wiener öpr. Ct. Metall.. 
dito dito 4pr. Ct. dito — 2 
dito dito Einlösungs-Scheine] — . 
Pfandbr,Schles. v. 1000 Rd. 5724 — 

dito Grossh. Posener 100] 1 

dito Neue Warschauer) — 2. 
Polnische Part, Obligat. I — 
Discontio & 7 


